
Rothenburg ob der Tauber. Mit einer
Personalie zum Saisonabschluss hat
der Trägerverein des Toppler Thea-
ters sein Publikum überrascht: Peter
Cahn wird Nachfolger des bisheri-
gen künstlerischen Leiters Jürgen
Eick. Der frühere Intendant des Lan-
destheaters Dinkelsbühl hat einen
Vertrag über fünf Jahre unterzeich-
net und soll die Rothenburger Profi-
bühne ab der Spielzeit 2027/28 füh-
ren.

Die Nachricht verkündete der
Vorstand am Sonntagabend bei der
Derniere im Klosterhof. Cahn war
erst im vergangenen Jahr nach 24
Jahren als Intendant des Landesthe-
aters Dinkelsbühl verabschiedet
worden. In der fränkischen Theater-
szene gilt er als profilierter Theater-
macher und erfahrener Regisseur.

Cahn setzt
auf Teamarbeit
„Das Toppler Theater liegt mir seit
seiner Gründung am Herzen“, sagte
Cahn. Gerade in ländlichen Regio-
nen sei Theater „unglaublich wichtig
für eine lebendige Kultur“. Die Ge-
spräche mit dem Vorstand hätten
ihn überzeugt, dass dort die gleiche
Leidenschaft für das Theater vor-
handen sei. „Wir können gemein-
sam noch viel erreichen“, so Cahn.
Seine Lust, an einem kleineren The-
ater zu arbeiten, sei ungebrochen
groß.

Die Zusammenarbeit mit Jürgen
Eick sei für seine Entscheidung
ebenfalls wichtig gewesen. „Es geht
um Teamarbeit in allen Bereichen“,
betonte Cahn. Das gilt am Toppler
Theater in besonderem Maße, da
viele Aufgaben ehrenamtlich getra-
gen werden.

Eick wechselt
nach Siegen
Eick, der vor zwei Jahren aus Frei-
burg nach Rothenburg gekommen

war, wechselt an das Apollo-Theater
in Siegen. Das Kultur- und Theater-
haus verfügt über einen Millionen-

etat und einen ganzjährigen Spielbe-
trieb.

Den Ruf nach Nordrhein-Westfa-
len bezeichnete Eick als einmalige
Chance. „Sonst hätte ich gerne mei-
ne Arbeit an der Topplerbühne fort-
gesetzt, denn es macht hier sehr viel
Spaß“, sagte er. Dem Theater will er
als künstlerischer Berater weiterhin
verbunden bleiben.

Seinen Nachfolger sieht Eick als
Glücksfall: „Mit Peter Cahn konnte
das Toppler Theater einen ausgewie-
senen Theaterfachmann und erfah-
renen Regisseur gewinnen, der nicht
nur Mittelfranken bestens kennt,
sondern mit seiner langjährigen In-
tendanz in Dinkelsbühl gezeigt hat,
wie gutes und erfolgreiches Theater
gemacht wird.“ Unter Cahns Leitung
werde sich das Theater „auf allen
Ebenen weiterentwickeln“.

Rekordbesuch
in der 19. Spielzeit
Die Personalentscheidung fällt nach
einer erfolgreichen 19. Spielzeit.
Mehr als 6.200 Besucherinnen und
Besucher kamen zwischen dem 25.
April und dem 30. August zu über 60

Aufführungen in den Klosterhof des
ehemaligen Dominikanerinnenklos-
ters. „Das ist das beste Besucherer-
gebnis seit Gründung“, sagte Thea-
tervereinsvorsitzender Jürgen Klatte.

Vor allem in den letzten Wochen
sei das 142 Plätze umfassende Frei-
lichttheater regelmäßig ausverkauft
gewesen. Im Durchschnitt lag die
Auslastung bei 80 Prozent. Mit der
Inszenierung von „Achtsam mor-
den“ erreichte Regisseur Eick sogar
eine Auslastung von 100 Prozent.
Neben den beiden Eigenproduktio-
nen „Jeeps“ und „Achtsam morden“
standen Kinder- und Jugendtheater
sowie Gastspiele auf dem Pro-
gramm.

Eick zog auch künstlerisch eine
positive Bilanz. Mit „Jeeps“ und
„Achtsam morden“ habe der Komö-
diensommer gezeigt, dass Sommer-
theater mehr sein könne als reine
Unterhaltung. Beide Produktionen
hätten gesellschaftskritische The-
men mit komödiantischen Elemen-
ten verbunden. „Diese Spielzeit hat
das ganze Toppler Theater hinter
und auf der Bühne zusammenge-
schweißt“, sagte Eick.

Blick auf
das Jubiläumsjahr
Die Produktionen für die kommen-
de Saison stehen nach Angaben des
Theaters bereits fest. Geplant sei er-
neut eine Mischung aus Gesell-
schaftskritik, Komödie und „einer
weiteren Lektion in der Schule des
Lachens“.

Zum Ende der Derniere dankten
Klatte und sein Stellvertreter Hans-
Gerhard Groß dem Ensemble, der
Regie und den zahlreichen ehren-
amtlich Engagierten. Erst danach
wurde die Personalie öffentlich ge-
macht: Cahn, der im Publikum saß,
wurde auf die Bühne gebeten und
von Eick vorgestellt. Beide kündigten
an, beim Übergang eng zusammen-
arbeiten zu wollen.

Im Jubiläumsjahr 2027 feiert das
Toppler Theater sein 20-jähriges Be-
stehen. Mit Cahns Verpflichtung ist
die künstlerische Leitung anschlie-
ßend bis zum 25. Jubiläum der staat-
lich anerkannten und geförderten
Bühne gesichert.

EDer Spielplan für die Jubiläums-
saison wird derzeit erarbeitet.

Bühne stellt die Weichen für die Zukunft
Wechsel an der Spitze: Der frühere Dinkelsbühler Intendant Peter Cahn übernimmt 2027 die künstlerische Leitung des Toppler Theaters. Jürgen Eick wechselt nach Siegen.

Von Dieter Balb

Das Toppler Theater blickt auf eine erfolgreiche Spielzeit mit mehr als 6.200 Besucherinnen und Besuchern zurück. BILD: DIETER BALB

Bereits zum 20-jährigen Bestehen nächstes Jahr gibt es eine Zusammenarbeit des
künstlerischen Leiters Jürgen Eick (links) mit  seinem Nachfolger Peter Cahn, was
für einen nahtlosen Übergang am Toppler Theater sorgt. BILD: DIETER BALB

Führung Herrgottskirche
Creglingen. Der bundesweite „Tag
des offenen Denkmals“ findet am
Sonntag, 13. September, statt. Aus
diesem Anlass sind auch in der
Herrgottskirche in Creglingen zwei
Sonderführungen geplant. Um 11
Uhr mit Gertrud Schneider und um
14 Uhr mit Karl-Heinz Rehfeld. Die
Führung um 14 Uhr steht unter dem
Motto „Drei bemerkenswerte Altäre
unbekannter Meister in der Creglin-
ger Herrgottskirche – doch wenig
beachtet“. Karl-Heinz Rehfeld erklärt
so manche Besonderheit zu den drei
Altären, also dem Hochaltar im
Chor und den beiden Seitenaltären
im Kirchenschiff. Der „eilige“ Besu-
cher, der sich nur auf den Altar von
Tilman Riemenschneider konzent-
riert, hat meist gar nicht die Zeit,
über diese Besonderheiten nachzu-
denken. Die Führung um 14 Uhr mit
Karl-Heinz Rehfeld gibt Antworten
auf diese Fragen. Weitere Angebote
in Creglingen für diesen Tag sind
unter www.creglingen.de zu finden.

Vortrag im club w71
Weikersheim. Andreas Wittenberg
stellt am Freitag, 11. September, um
20 Uhr im club w71 das Buch „Man
guckt ja schon durch eine Minder-
heitsbrille. Steffi Wittenbergs jüdi-
scher und politischer Lebensweg
1926 bis 2015“ von Erika Hirsch vor.
Er wird dabei auch auf seinen Vater
Kurt Wittenberg eingehen. Kurt Wit-
tenberg, 1920 geboren, lebte als
Kind einige Jahre in Weikersheim. Er
und seine spätere Frau Steffi flohen
vor den Nazis, lernten sich im Exil in
Uruguay kennen und engagierten
sich in der antifaschistischen Exilbe-
wegung sowie später in der US-Bür-
gerrechtsbewegung. 1951 kehrten
sie nach Hamburg zurück und tra-
ten als Zeitzeugen auf. Die Veran-
staltung findet in Zusammenarbeit
mit der Stadtbücherei Weikersheim
statt. Der Eintritt ist frei.
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Lauda-Königshofen. Wer die Königs-
höfer Messe kennt, kennt auch den
Messetaler – die offizielle Währung
des größten Volksfests in Tauber-
franken. Ab Freitag, 4. September,
startet der Vorverkauf der begehrten
Taler. Den Startschuss für die Aktion
gaben die Beteiligten gemeinsam in
der Filiale der „Ihre Volksbank Ne-
ckar Odenwald Main Tauber“ in der
Tauberstraße.

Das Prinzip ist so einfach wie be-
liebt: Ein Messetaler entspricht ei-
nem Euro. Wer einen Beutel mit 20
Talern kauft, zahlt nur 18 Euro –
spart also zwei Euro gegenüber dem
Barzahlungspreis. Noch günstiger
kommen Inhaber der FN-Card Pre-
mium weg, für die ein zusätzlicher
Rabatt von einem Euro gilt: Sie er-
halten den Beutel bereits für 17 Euro.
Da der Taler limitiert ist, wird die Ab-
gabe auf maximal drei Beutel pro
Kunde begrenzt. Wer also für die
ganze Familie Vorräte anlegen
möchte, sollte früh zugreifen.

Einlösen lässt sich die Sonder-
währung an nahezu allen Ecken des
Festplatzes: ob bei den Schaustellern
und Markthändlern, in der Festhalle,
auf dem Gelände der Agima oder bei
den Vereinsständen von SV und TV
Königshofen – der Messetaler wird
überall akzeptiert. Damit eignet er
sich nicht nur als persönliche Mes-
sekasse, sondern auch als originelles
Geschenk für Messebegeisterte.

Ab Freitag, 4. September, sind die
Messetaler 2026 bei der Sparkasse
und bei Möbel Schmitt in Königsho-
fen erhältlich, in Lauda bei der Spar-
kasse sowie der Volksbank und au-
ßerdem bei den Geschäftsstellen der
Fränkischen Nachrichten in Tauber-
bischofsheim und Bad Mergent-
heim.

Messe hat eine über 600-jährige
Geschichte
Die Königshöfer Messe öffnet in die-
sem Jahr ihre Tore vom 18. bis 27.
September und blickt auf eine über

600-jährige Geschichte zurück. Das
Volksfest lockt jährlich hunderttau-
sende Besucher nach Tauberfranken
und bietet eine bunte Mischung aus

Fahrgeschäften, Krämermarkt, Fest-
halle, Gewerbeausstellung und Ver-
einsaktionen. Der Messetaler ist da-
bei längst mehr als ein praktisches

Zahlungsmittel – er ist ein Stück
Messegefühl, das man schon vor
dem ersten Besuch in der Hand hal-
ten kann. em

Mit dem Messetaler spart man bares Geld
Beliebtes Zahlungsmittel: Ab Freitag gibt es die limitierten Beutel an fünf Vorverkaufsstellen.

Start der Messetaler-Aktion mit Sophia Schumann-Nagengast (FN), Thomas Landwehr (Sparkasse Tauberfranken),
Bürgermeister Dr. Lukas Braun, Michael Wünsch (FN), Renate Spang und Georg Volkert (beide Ihre Volksbank Neckar
Odenwald Main Tauber), Marktmeister Jan Raddatz und Andreas Schmitt (Möbel Schmitt). BILD: STADT LAUDA-KÖNIGSHOFEN

Stuttgart/Main-Tauber-Kreis. Die an-
haltende Trockenheit und niedrige
Ernteerträge belasten die Landwirt-
schaft im Main-Tauber-Kreis. Beson-
ders kritisch sei die drohende bezie-
hungsweise bereits eingetretene Fut-
terknappheit, erklärte CDU-Land-
tagsabgeordneter Prof. Dr. Wolfgang
Reinhart nach einem Besuch des
Landwirtschaftshofs und Milchvieh-
betriebs „Aischland“ in Weikers-
heim.

Während Wintergerste noch aus-
reichend Feuchtigkeit für eine Nor-
malernte erhalten habe, seien die
Erträge bei Dinkel, Gerste und Wei-
zen wegen des anhaltenden Nieder-
schlagsmangels im Schnitt um min-
destens 30 Prozent geringer ausge-
fallen.

Reinhart betonte, die Interessen
der Landwirtschaft müssten in die-
ser Ausnahmesituation besonders
berücksichtigt werden. Längere Tro-
ckenperioden könnten infolge des
Klimawandels künftig häufiger auf-
treten. Das Land Baden-Württem-
berg hat Entlastungsmaßnahmen
beschlossen. Flächen, die für die
Maßnahme „Begrünungsmischun-
gen im Acker-/Gartenbau“ angemel-
det wurden, können bis 30. Septem-
ber abgemeldet werden. Statt Begrü-
nungen dürfen Futtermischungen
ausgesät und als Futter genutzt oder
abgegeben werden.

Zudem stellt das Land bis zu fünf
Millionen Euro für Futtermittelhilfen
bereit. Förderfähig sind notwendige
Zukäufe von Grundfutter einschließ-
lich Transportkosten, sofern diese
wegen der Dürre erforderlich sind.
Betroffen sind vor allem Dauergrün-
land, Ackerfutter und Silomais. Auch
stillgelegte Flächen können wieder
genutzt werden.

Ökobetriebe dürfen nach Antrag
bei der zuständigen Behörde kon-
ventionelle Grünland- und Ackerfut-
termittel zukaufen. Zudem will Ba-
den-Württemberg steuerfreie Risiko-
rücklagen für betroffene Betriebe er-
möglichen. pdw

Dürre lässt
Futter knapp

werden
Reinhart vor Ort:

Landwirtschaft unterstützen.
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